


Ta ble of Con tents
(Un be nannt)
Vor wort
Ams dorff, Ni ko laus von - Ain christ li che vor be trach tung und be -
kant nuß in got.

Ein be trach tung und bit tung ge gen got / ge mach te durch
bru der Je ro ni mus.
Ain ge bet von der hay li gen drey hait

Ni co laus von Ams dorff
Quel len:



Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Ams dorff, Ni ko laus von - Ain christ li che vor be ‐
trach tung und be kant nuß in got.
So man will be ten das hai li ge vat ter un ser. Ge zo gen auß den pre di gen Doc ‐
to ris Mar ti ni Lu ther zu Wit tem berg Von dem wir di gen Ni co lao vonn Amß ‐
dorff Li cen cia ten in deutsch ge bracht.

O ewi ger got ich weiß und be kenn / das ich ein ar mer gros ser sün der bin.
Ich fau le und emp fin de in mir nichts dann be gir de / lust / und lie be zu Zeyt ‐
li chem gut te / ee re und wol lust di ser weltt / Zu ney gung zu boß hait und zu
al lem ar gen / kein lust be girdt noch lie be zu tu gent oder ge rech tig kaytt. So
ist mein hertz wildt / und die ganntz na tur / durch die ers te sündt / in mei ‐
nem emp fen ck nuß in mut ter ley be ver gifft / und von mei nen Öl te ren auff
mich ge er bet das ich von mir sel best / kain gu ten ge dan cken an he ben / vil
we ni ger ver bun gen noch kain gut werck thun kan.
So kranck / so durff tig / so el lenndt. so ver wundt bin ich. Ja halb todt, das
auch das gut te werck / das ich thu / mir nicht gut ist. sun der sched lich und
ver dam lich. Du wöl lest es dann al lain auß dei ner mil ten / lau tern barm hert ‐
zig kaytt / gar umb sunst an al le mein ver dienst zu gna den an ne men. Dann
es ist kain werck gut / das du nicht gut ma chest. Es ist kain mensch frumb
noch ge recht / dann der / den du frumb unnd ge recht ma chest. Du bist al lein
frumb / ge recht und hay lig on al le sund / vol ler ge na den und al ler tu gent.
Emp fan gen und ge bo ren wir sein al ler sun de unnd boß hait vol. Auch hat
nye mant kayn tu gent noch ge rech ti kait / dann der / dem du dein hai lig kayt /
dein ge rech tig kayt gibst unnd mit tai lest. Dar umb kum ich zu dir mein er lö ‐
ser / unnd fal ny der auff mei ne knye rüf fe / schrey und de mü tigk li chen bit te
dein göt lich gna de hilf te und bey stand. Dann ich weiß wol / das du dar umb
bist ain men sche in die welt ge born. das ich wi de r umb auß got ge bo ren /
und ain sun got tes wur de. dar umb must du mir mein sünd ne men / unnd
dein ge rech tig kait mir ge ben. Du bist al lein dar umb kranck und schwach /
ain schä cher und ain sün der / ain nar und thor ge acht wor de / das ich ge sund
/ ge wal tig / hay lig / klug und ge recht wur den. und Zu letst für mich ge stor ‐
ben / auf das ich ewigk lich leb te.

Das trös te ich mich / dar auff ver laß ich mich / dar ein setz ich al le mein
hoff nung und höchs ten ver trau wen / dann dein ge rech tig kaitt ist mein / dein
tu gent ist mein / dein hei li ig kaytt ist mein / dein ster cke und ge walt ist mein
/ und al le mei ne sün de sein dein. In der hoff nung / in dem trost unnd ver ‐



trau wen tritt ich zu dir / dar inn wil ich le ben / dar inn wil ich ster ben / es gee
mir wie es wöl le.

Dar umb bit ich dich mein ed ler got. Gib mir dein gna de das ich dich lieb
ge win ne / und nichts dann dich / dein tu gent und ge rech tig kayt be ge re / und
dar nach ain hertz lich ver lan gen ha be. Als dann wer de ich auß art und von
na tur der lie be / mei nem al ten le ben / und der sün den feind unnd hes sigk
wer den. Re we unnd leyd dar über ge win nen / und mich für der vor al len sün ‐
den be hü ten. Gib mir auch die gna de / das ich dein hay li ges ley den / und
dein bit tern todt al so be den cke / das ich in mir emp fin de unnd fau le / das
ich al le bö se lust be gir de über win de / und in al so wi ders tee / das sie mich
nicht ge fan gen ne men noch in mir ge wal tigk lich re gie ren. Hilff mir ewi ger
gbott / das ich al le wi der wer tig keit pein und schmert zen / ar mut und
kranck hait / schan de oder un ere auch den tod wil ligk li chen unnd ge dul tigk ‐
li che um dei net wil len ley den mü ge / und nicht al lain ge dul tigk lich / sun der
mit freu den und al les / wie es mit un ter au gen / und wi der fert frond lich mag
an ne men.
Auff das ich mit war hait spre chen mü ge / herr ich wil ge ren mitt freu den
ster ben / wann unnd wie du wilt / unnd ich wil den todt er sen wie schnell /
wie böß er sey / wie fer lich er wöll. So wil ich in nicht flie hen / nicht förch ‐
ten / auch kain gra wen / noch kain er schre cken dar vor ha ben. Al lain dein
gött li cher will ge sche he was de3in ere und glo ri ist.

Vat ter un ser der du bist in den Hy meln Ge hay li get werdt dein na me. Zu
kum dein reych / dein will ge schech als in Hy mel und auff er den. Un ser
täg lich brot gib uns heut. Unnd ver gib uns un se re schuld / al so und wir ver ‐
ge ben un sern schul di gern / und uns nicht ein ley te in ver su chung, Sun der er ‐
lö se uns von übel. Amen.

Ge grüst seyest Ma ria vol gna den / der herr mitt dir / du bist ge be ne dei et un ‐
der den wey ben / und ge be ne deyet ist die fru chet dei nes ley bes Je sus chris ‐
tus Amen.

Ein be trach tung und bi� ung ge gen got / ge mach te durch bru der Je -
ro ni mus.
Herr ich wayß das du wa rer gott bist / ain schöp fer der welt / und mensch li ‐
cher na tur. Ich weyß das du bist die vol kom men dryfal tig keit / und un zer tai ‐
li ge und un ab ge schi den / un ter schi den in dreyen per son / vat ter sun hai li ger



gaist. ich weiß das du das ewig wort bist / das do ab ge s ti gen ist von dem
hy mel in das erdtrich / in den leynb der jun ck fra we Ma rie. Du bist ge sprun ‐
gen auff das holtz des creutz / zu ver gies sen dein kost par li ches blut / für uns
arm sünn der. Ich bit dich de mü tigk lich mein Herr. Ich bit dich Hert zig lich
mein sä lig ma cher. Ich bit dich umb dei nes lei dens wil len / mein trös ter / das
so vil kost par lichs bluts für mich nit sey un nütz lich ver gos sen / sun der in
ver ge bung al ler mei ner sünd für die ich be ger der ver ge bung. Von dem tag
sey der ich hab emp fan gen das was ser des hay li gen taufs / biß auf den punct
/ Und klag dir herr mein schuld. Und deß glei chen be ger ich ver ge bung / in
dem so ich hab be ley di get / und be trübt dein volck. Und ich bit de mü tigk ‐
lich von al len men schen durch got / das sy gott für mich bit tenn. Das er sey
mein sterck / yet zundt / und biß in mein lets tes end. Da mit das der feind nit
hab macht über mich: Amen:

Ain ge bet von der hay li gen drey hait
O Got du al ler hai ligst drey heyt. als du uns nach dir ge bil det und ge schaf fen
hast in un se rer sel / Ge bo ren auß der ray nen und ke ü schen jun ck fra wen Ma ‐
ria nach der men schait / und uns am stam men des cre ütz er nört und er lößt
hast / ge wa schen in dei nem ro sen far ben blut / ver leych uns dei nen göt li chen
frid und se gen / wend uns al les das das unns schad sey an der seel. Amen.
 



Ni co laus von Ams dorff
3. De zem ber 2017 An dre as
geb. zu Zsche pe bei Wur zen den 3. Dec. 1483, stu dir te zu Wit ten berg seit
1502 mit gros sem Er fol ge Theo lo gie und wur de da selbst 1511 Doc tor und
Pro fes sor. Als ei ner der Ers ten be kann te er sich öf fent lich zu Lu ther’s re for ‐
ma to ri schen Tha ten, be glei te te ihn zur Dis pu ta ti on nach Leip zig (1519) und
zur Ver ant wor tung nach Worms (1521) und sass auf der un be kann ten Rei se
nach der Wart burg mit ihm im Wa gen, un ter rich tet von dem Über fall, aber
nicht von dem Asyl. Auch war es Ams dorff, bei dem Lu ther ein kehr te, als
er im No vem ber heim lich und ver klei det von der Wart burg auf kur ze Zeit
nach Wit ten berg kam. Als in dem sel ben Jah re die Au gus ti ner zu Wit ten berg
die ka tho li sche Mes se ab schaff ten, wur de, in Lu ther’s Ab we sen heit, Ams ‐
dorff sammt den üb ri gen Glie dern der Fa cul tät von dem Chur fürs ten zu ei ‐
nem Gut ach ten auf ge for dert. Die ses er klär te die Mes se für ei ne Pro fa na ti on
des heil. Abend mah les und be wirk te ih re Ein stel lung in al len Kir chen Wit ‐
ten bergs. 1524 wur de dem Chur fürs ten von ei nem Un ge nann ten ein Buch
über sandt, wel ches die Leh ren der ka tho li schen Kir che vom frei en Wil len,
vom Ver dienst der Wer ke und von der Tra di ti on ei ner ver wer fen den Be urt ‐
hei lung un ter zog; bald dar auf er schien es mit ei ner Vor re de von Ams dorff,
in wel cher aus der heil. Schrift die Nach wei sung ver sucht war, dass der
Papst der An ti christ sei.

Als Lu ther im J. 1524 in Mag de burg ge pre digt und die seit 1522 von Mi ritz,
Wi den see und Frit scha hns zu Stan de ge brach te Re for ma ti on be si gelt hat te,
er klär te er vor dem Bür ger meis ter Sturm und den Bür gern, dass sie sich auf
Ams dorff wie auf ihn selbst ver las sen dürf ten und ver sprach, ihn zu sen den.
Bald dar auf wur de Ams dorff Pre di ger zu St. Ul rich und Su per in ten dent in
Mag de burg. Acht zehn Jah re lang üb te er hier ei ne tief ein grei fen de re for ‐
ma to ri sche Wirk sam keit. Die Dom pre di ger, wel che be son ders sei ne Leh re
von dem al lein recht fer ti gen den Glau ben an grif fen, zo gen sich vor der an ‐
ge nom me nen Dis pu ta ti on bald scheu zu rück. Die Freund schaft mit Lu ther
dau er te un un ter bro chen fort. 1525 wur de er von die sem zur Hoch zeit und
1529 zur Tau fe sei ner zwei ten Toch ter, Mag da le na, ein ge la den; doch muss ‐
te er sich als Pa the durch Hein rich Dich len sis, Pfarr vi kar des Probs tes zu
Wit ten berg, ver tre ten las sen. Am 27. Ok to ber 1529 schrieb Lu ther an Ams ‐
dorff: „Ich freue mich Eu rer Freu de, mein lie ber Ams dorff, über un se re
Mar bur ger Syn ode, die zwar dem äus ser li chen An sehn nach ganz klein,
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aber von nach drü ck li cher Wir kung ist. Das ha ben die Ge be te der From men
zu we ge ge bracht, auf das Je ne, auf sol che Art zu Schan den ge macht, auf hö ‐
ren, sich zu rüh men und ge de müthigt wer den. Gott sei Preis und Eh re.“
(Schütz, Lu ther’s un ge dr. Brie fe. Deut sche Ausg. I. 8. 135)

Von Mag de burg aus mach te Ams dorff ver schie de ne Rei sen zur Or ga ni si ‐
rung des lu ther schen Kir chen thums. So ging er 1528 auf bit ten des Se nats
nach Gos lar, wo er nach Wit ten ber gi schem und Mag de bur gi schem Ri tus die
Kir chen ord nung fest stell te und dem Jo hann Aman dus, ei nem ehe ma li gen
preus si schen Mön che, die In spec ti on über trug. 1531 reis te er eben da hin,
un ter such te die durch Zwing li sche Ket ze rei zwei er Geist li chen ent stan de ‐
nen Zwis tig kei ten, setz te die Irr leh rer, Gra wart und Kny ge, ab und er gänz te
sie durch recht gläu bi ge Pre di ger. 1537 war er auf dem Con ven te in Schmal ‐
kal den zu ge gen. Er hielt hier mit gros sem Frei muth ei ne Pre digt, de ren Lu ‐
ther in den Tisch re den fol gen der maas sen ge denkt: „Ei nem Pre di ger ist son ‐
der lich hoch von Nö then, dass er die zwei er lei Sün der wohl wis se und kön ‐
ne un ter schei den, näm lich un buss fer ti ge und si che re, sonst ist die gan ze
Schrift zu ge schlos sen. Dar um, da Ams dorff zu Schmal kal den vor vie len
Fürs ten an fing zu pre di gen, sag te er mit gros sem Ernst: Dies Evan ge li um
ge hört zu den Ar men, Be trüb ten, nicht euch Fürs ten, Her ren und Hof leu ten,
die ihr stets in Wol lust und Freu den lebt, in al ler Si cher heit, oh ne al le An ‐
fech tung.“
Wi der sei nen Wil len und zur gros sen Be trüb niss der Ge mein de muss te
Ams dorff 1542 ei ne neue Stel lung über neh men. Ju li us Pflug war 1541 oh ne
Ein wil li gung des Chur fürs ten von dem Dom ca pi tel zum Bi scho fe von
Naum burg er wählt. Der zür nen de Chur fürst an nul lir te die se Wahl und über ‐
trug die Wür de Ams dorff, stell te ihn den Stän den des Stif tes zu Naum burg
in Ge gen wart des Her zogs Ernst von Lü ne burg als Bi schof vor und Lu ther
wei he te ihn un ter As sis tenz der Su per in ten den ten von Naum burg, Al ten ‐
burg und Weis sen fels am 20. Ja nu ar 1542 fei er lich ein. In Vor aus sicht der
star ken An fech tung die ses Schrit tes ging an dem sel ben Ta ge ei ne aus führ li ‐
che Vert hei di gungs schrift von Lu ther aus. Sie ver moch te kaum die Evan ge ‐
li schen zu be ru hi gen. Vor züg lich aber groll ten die Ka tho li schen, am meis ‐
ten der Kai ser, wel cher dem kla gen den Jul. Pflug er wi der te: Ha be ei ne Zeit
lang Ge duld; dei ne Sa che wird mei ne Sa che sein. Üb ri gens trat Ams dorff
die welt li che Macht des Bist hums an ei nen chur fürst li chen Be am ten ab und
be zog den nur ge rin gen Ge halt von 600 Gul den. Sei ne glau bens treue und



fes te Amts füh rung blieb lei der nicht un be schat tet durch sei ne Hef tig keit,
die ihn hin riss, 1544 ei ne Mün ze schla gen zu las sen, die auf der ei nen Sei te
ei nen Car di nals kopf mit der Bei sch rift: Ef fi gies car di num mun di, auf der
an dern ei nen Nar ren mit der Bei sch rift Ef fie mi na ti do mi na bun tur eis ab bil ‐
de te.

Nach der Schlacht bei Mühl berg (1547) wur de Ams dorff ver wie sen und Ju ‐
li us von Pflug in das Bist hum ein ge setzt. Je ner be gab sich wie der um nach
Mag de burg, dem ge mein sa men Zu fluchts or te al ler vom Kai ser ver folg ten
lu the ri schen Theo lo gen. Die Mag de bur ger wa ren die ent schie dens ten Fein ‐
de des In te rim; sie er klär ten, we der durch das In te rim, noch durch das Ex te ‐
rim, son dern durch das Wort Got tes se lig wer den zu wol len. Ihren Hun den
und Kat zen ga ben sie den Na men In te rim, und weil in ih rer Stadt vie le ver ‐
bo te ne Druck schrif ten her aus ka men, so nann te man sie die Canz lei Got tes
oder das nie der säch si sche Bethu li en. Hier aus ist klar, dass Mag de burg viel
Ver wand tes und An zie hen des für Ams dorff hat te und dass er dort auf sei ‐
nem ei gent li chen Bo den war. Wirk lich konn te selbst die Be la ge rung Mag ‐
de burg’s (1550) sein eif ri ges Lehr amt in Nichts be schrän ken.
Von Mag de burg aus half Ams dorff den Söh nen des ge fan ge nen Chur fürs ten
1548 die Uni ver si tät Je na zu grün den, wel che un ter sei nem an dau ern den
Ein flus se dem me lanch tho nisch ge sinn ten Wit ten berg ge gen über zur Burg
des stren gen Lu ther thums sich er bau e te. Er wohn te ih rer Ein wei hung bei,
und wenn er auch nicht, wie viel fach be haup tet wird, Pro fes sor der sel ben
ge we sen ist, so muss er doch als Mit glied der dort er stark ten Par tei vor al ‐
len And ren an ge se hen wer den.

Lei der zeig te er sich in der Leh re von den gu ten Wer ken, nach ei nem rich ti ‐
gen Aus druck, „lu the ri scher als Lu ther“, in dem er ge gen Georg Ma jor, der
1551 die Nothwen dig keit der gu ten Wer ke zur Se lig keit be haup te te, den
Satz auf stell te, dass gu te Wer ke zur Se lig keit schäd lich sei en. Ob wohl nun
die mil de re Par tei hieran gros sen An sto ss nahm, so wur de doch Ams dorff
von den stren ge ren Lu ther an ern stets zu den recht gläu bi gen Leh rern ge ‐
zählt, in dem sie den Sinn sei ner An sicht da hin ver stan den, dass das Ver trau ‐
en auf gu te Wer ke zur Se lig keit schäd lich sei. Die se Aus le gung wird auch
durch Ams dorff’s Aus füh run gen und Er läu te run gen sei nes pa ra do xen Sat ‐
zes be güns tigt, u.a. durch fol gen de: „Der hal ben sa ge ich, Ni co laus von
Ams dorff, wer die se Wor te, wie sie da ste hen (gu te Wer ke sind nothwen dig
zur Se lig keit), leh ret und pre di get, dass der sel be ein Pe lagia ner, Ma me luk



und ver lun ger ter Christ und zwie fäl ti ger Pa pist ist.“ „Wir ver dam men die
Prä po si ti on: Gu te Wer ke sind von Nö then zur Se lig keit; denn die Wor te,
wie sie da ste hen und lau ten, kön nen nicht an ders ver stan den wer den, denn
dass die Wer ke die Se lig keit ver die nen;: dar um kön nen und sol len wir sie in
un se ren Kir chen nicht dul den noch lei den.“ Nur als Bedin gung, nicht als
nothwen di ge Be wei sun gen und Früch te der Se lig keit ver warf Ams dorff die
gu ten Wer ke: „Die weil die Wer ke“ – sagt er – „so die zehn Ge bo te Got tes
for dern, der Se lig keit ef fec tus und Früch te sind, so kön nen sie nicht sein
cau sa si ne qua non sa lu tis seu jus ti tiae“ „Die weil gu te Wer ke hier auf Er den
zu die sem Le ben von Nö then sind, un se re Se lig keit (so wir be reits oh ne
Wer ke aus Gna den ha ben) vor Gott und den Men schen da mit zu be zeu gen,
so kön nen sie nicht von Nö then sein zur Se lig keit, wie Georg Ma jor lü get.
Denn wer aus Gna den durch den Glau ben se lig wor den ist, der thut da nach
aus Art und Na tur der Wie der ge burt gu te Wer ke hie in die sem und zu künf ti ‐
gem Le ben. Dar um kön nen die gu ten Wer ke zur Se lig keit nicht von Nö then
sein, wie Georg Ma jor schwärmt und heu chelt.“ „Die weil auch ei ner wie
der An de re se lig wird, der Al te wie der Jun ge, der sich zei tig be kehrt, wie
Der, so sich in der letz ten Stun de be kehrt, näm lich al lein aus Gna de, durch
den Glau ben, oh ne al le Wer ke, so kön nen gu te Wer ke zur Se lig keit nicht
von Nö then sein.“ „Sonst wis sen wir wohl, dass ein Christ, der durch den
Glau ben se lig ist, gu te Wer ke in die sem Le ben thun soll und muss, wie die
gan ze Schrift sa get, zeu get und ge beut; dass sie aber zur Se lig keit soll ten
von Nö then sein, Das sagt sie an kei nem Or te; aber oft und viel sagt sie:
Wer glaubt, Der wird se lig.“ (Aus der Schrift: Un ter schrei bung des Herrn
Nic las Ams dorff’s der Säch si schen Kir chen cen su ren wi der Doc tor Georg
Ma jor. Magh de. 1553. 4.) Ambs dorff blieb fest bei sei nem Sat ze und vert ‐
hei dig te ihn noch 1559 in ei ner be son de ren Druck schrift. Die Con cor di en ‐
for mel hat mit An er ken nung sei nes rich ti gen Sin nes den Aus druck ver wor ‐
fen. „Was die Pro po si ti on be langt“ – so sagt sie – „dass gu te Wer ke zur Se ‐
lig keit schäd lich sein soll ten, er klä ren wir uns deut lich al so: Wenn Je mand
die gu ten Wer ke in den Ar ti kel der Recht fer ti gung zie hen, sei ne Ge rech tig ‐
keit oder das Ver trau en der Se lig keit dar auf set zen, da mit die Gna de Got tes
ver die nen und da durch se lig wer den woll te, so sa gen wir nicht hier auf, son ‐
dern sagt Pau lus selbst und wie der holt’s zum drit ten Ma le Phil. 3,8.9., dass
ei nem sol chen Men schen sei ne Wer ke nicht al lein un nüt zig und hin der lich,
son dern auch schäd lich sei en; es ist aber die Schuld nicht der gu ten Wer ke
an ih nen selbst, son dern des fal schen Ver trau ens, so wi der das aus drü ck li ‐



che Wort Got tes auf die Wer ke ge setzt wird. Aber hier aus folgt kei nes wegs,
dass man (sim pli ci ter und al so) bloss da hin sa gen sol le: Gu te Wer ke sind
dem Gläu bi gen zu oder an ih rer Se lig keit schäd lich; denn in den Gläu bi gen
sind gu te Wer ke, wenn sie (propter ver as cau sas et ad ve r os fi nes, das ist) in
der Mei nung ge sche hen, wie sie Gott von den Wie der ge bo re nen er for dert,
ei ne An zei gung der Se lig keit, Phil. 1,20., wie der Got tes Wil le und aus drü ‐
ck li cher Be fehl ist, dass die Gläu bi gen gu te Wer ke thun sol len, wel che der
hei li ge Geist wirkt in den Gläu bi gen, die sich auch Gott um Chris ti wil len
ge fal len lässt, ih nen herr li che Be loh nung in die sem und dem zu künf ti gen
Le ben ver heisst. Dess we gen auch die se Pro po si ti on in un se ren Kir chen ge ‐
straft und ver wor fen wird, die weil sie, al so bloss ge setzt, falsch und är ger ‐
lich ist, da durch Zucht und Ehr bar keit ge schwächt, das ro he, wil de, si che re,
epi kurä i sche Le ben ein ge führt und ge stärkt wer den möch te; denn was Ei ‐
nem zu sei ner Se lig keit schäd lich ist, davor soll er sich ja mit höchs tem
Fleis se hü ten. Weil aber die Chris ten von den gu ten Wer ken nicht ab ge hal ‐
ten, son dern zum Fleis si gen da zu ver mahnt und an ge hal ten wer den sol len,
so kann und soll die blos se Pro po si ti on in der Kir che nicht ge dul det, ge führt
und vert hei digt wer den.“ (Con cor di en for mel, Th. 2, Ab schn. 4). Durch die ‐
se Er klä rung ist die Pro po si ti on Ams dorff’s un schäd lich ge macht, er selbst
aber in der alt lu ther schen Kir che trotz der sel ben in ho hem An sehn ver blie ‐
ben, und mit dem lei sen Ta del „er ha be rich ti ger ge fühlt, als ge spro chen“
(me li us sen sit quam lo cu tus est. Se cken dorf) davon ge kom men. Nur die ka ‐
tho li sche Kir che kennt ei ne be son de re Sec te der Ams dorf fia ner. Be son nen er
er wies sich Ams dorff in sei ner Stel lung zu den Fla cia ni schen Strei tig kei ten.
Die Sün de, so er klär te er, sei ein Ac ci dens, aber ein star kes Ac ci dens.

Schon ge gen En de des Jah res 1550 hat te er den Ruf ei nes Su per in ten den ten
nach Ei sen ach an ge nom men. In die ser Stel lung war es ihm ver gönnt ge we ‐
sen, den 1552 aus der Ge fan gen schaft zu rück keh ren den Chur fürs ten Jo hann
Fried rich zu emp fan gen, zu ab sol vie ren und ihm mit dem hei li gen Abend ‐
mahl die Ster be stun de zu er leich tern (1554). Sei nes ei ge nen To des stets ein ‐
ge denk leb te er in der Nä he sei nes, ne ben sei nem Bet te ste hen den Sar ges
noch bis zum 14. Mai 1565. Still und gott se lig war das En de des zwei und
acht zig jäh ri gen Grei ses.



Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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